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Atomkraft: Schlechte Ökobilanz

Kein Klimaretter

Über 100 Studien zur Gesamt-Klimabilanz von AKW:
Werte differieren zwischen 1,4 – 288g CO2/kWh

Windkraft ca. 10g CO2/kWh
Photovoltaik ca. 80g CO2/kWh

Atomkraft trägt zwischen 2 und 3 % des 
Weltenergiebedarfs bei

Atomkraft bremst den Ausbau der Erneuerbaren 
Energien aus, weil technisch nicht kompatibel

Nicht nur CO2 ist schädlich



AKW: Nicht wirtschaftlich zu betreiben

Hinkley Point C wird nur gebaut, wenn 
• garantierte Einspeisevergütung doppelt so hoch wie der derzeitige Marktpreis gegeben wird
• wenn Kreditgarantien vom Staat gegeben werden

Betreiber haftet nicht für Umweltschäden

EURATOM-Vertrag zur Förderung von Atomkraft
• Budget 1,6 Mrd € für 2014-2018
• Anteil Deutschlands jährlich ca. 80 Mio €

Atomkraft ist eine über 60 Jahre erforschte und erprobte Technologie
-> es handelt sich hier nicht um eine Anschubhilfe

Zum Vergleich: 
• Erneuerbare Energien werden nicht subventioniert, das EEG setzt lediglich einen Mindest-Abnahmepreis fest
• EEG-Umlage steigt nicht in Zusammenhang mit den Auszahlungen an die EEG-Anlagenbetreiber, sondern 
wegen anderer Faktoren (Industrieprivilegien, Änderung des Wälzungsmechanismus)



Hinkley Point C: Es geht nicht um Energie

Zubau von Erneuerbaren Energien 
in Großbritannien: 51 TWh in den 
letzten fünf Jahren

Hinkley Point soll ab 2026 
(frühestens) 26 TWh Strom jährlich 
liefern



Januskopf Atomkraft: Technologie und Wissen

„Dem Bericht zufolge sind für die Trident-
Befürworter zivile Nuklearprojekte eine 
Möglichkeit, um die hohen Entwicklungs-Kosten 
für eine neue Atom-U-Boot-Flotte zu „maskieren“. 
Das Zusammenführen von Forschungs- und 
Entwicklungsprogrammen oder Fachkräfte-
Ausbildungen über den zivilen und den 
militärischen Sektor hilft, die Militärausgaben zu 
senken. Es hilft auch, den Kompetenz-Pool für 
Nuklearspezialisten zu halten. Und durch die 
vorgegebenen langen Vorlaufzeiten und 
Lebensdauern der meisten Atomprojekte würden 
diese Verbindungen zwischen den zivilen und 
militärischen Programmen den Unternehmen 
mehr Anreize schaffen, die erforderlichen großen 
Investitionen zu tätigen.“

Peter Wynn Kirby: Britain‘s Nuclear Cover-Up, New 
York Times, 10. Okt. 2016

Understanding the Intensity of UK Policy
Commitments to Nuclear Power
Emily Cox, Phil Johnstone, Andy Stirling (University of Sussex)
Nov. 2016



EURATOM  - Hemmnis für Klimaschutz und Frieden

1957 Gründung der Internationalen Atomenergie-Organisation (IAEO): Atoms for Peace
• Eisenhower: Wer auf Atomwaffen verzichtet, bekommt Hilfe beim zivilen Ausbau der Atomenergie
• Implementierung von Safeguards zur Verhinderung von Proliferation

• Gründung der Europäischen Atomgemeinschaft (Euratom) als „Regionalagentur“ der IAEO

1992 Maastrichter Verträge: Euratom wird nicht in Vertragswerk eingegliedert
• sichert damit der Atomindustrie eine eigene Wirtschaftszone
• Widerspruch zum europäischen Binnenmarkt
• Die Entscheidung der Kommission, die Subventionen für Hinkley Point C zu genehmigen, fußt auf diesem 

Widerspruch

EURATOM enthält keine Kündigungsklausel
• Austritt politisch kaum durchsetzbar
• Mitgliedschaft in der IAEO bleibt bestehen
• Risiko beim Wegfall der Safeguards

Novellierung von EURATOM
• Gelder nur noch zum Zweck des Rückbaus von AKW und zur Sicherung des Atommülls



Ausstieg aus der Atomenergie: Eine Verbraucherentscheidung



Ausstieg aus der Atomenergie: Eine Wahlentscheidung



Einstieg in die Energiewende: Eine Bürger-Entscheidung

Vielen Dank für‘s Zuhören!


